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Abend Ausgabe

Halle und Umgebung
Halle den 23 Februar 1916

Kartoffelaufnahme am 24 Februar 1916
Die Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Soeiſe

tartoffelverſorgung im Frühjahr und Sommer 1916 vom 7 Febr
1916 ordnet eine allgemeine Beſtandsaufnahme der Kartoffeln
an die am 24 Februar 1916 ſtattfindet

Es ſind anzugeben alle Mengen von Kartoffeln im Stadtkreis
Halle im Gewahrſam der Gemeinde Händler Verbraucher und
der Vereinigungen von ſolchen Außerdem ſind zur Anzeige ver
pflichtet die Handel und Gewerbetreibenden die ihre gewerbliche
Riederlaſung im Kommunalverbande haben in bezug auf die
jenigen Mengen von Kartoffeln die ſie auf Grund rechtsgültiger
Lieferungsverträge zu fordern berechtigt und zu liefern verpflichtet
ſind Die Aufnahme erſtreckt ſich ſchließlich auf alle Haus
haltungen im Stadtkreiſe

Mit der Durchführung der Erhebung ſind Polizeibeamte be
auftragt durch die am 23 Februar 1916 ein Meldeblatt zur Ver
teilung gelangt auf dem die erforderlichen Angaben ordnungs
gemäß von den Mkeldepflichtigen einzutragen ſind Die Zähl
blätter müſſen ausgefüllt und unterſchrieben vom 25 Februar
1916 an zur Abholung bereitgehalten werden

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen insbeſondere
Verletzung der Meldepflicht falſche oder unvollſtändige Angaben
werden mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe
vis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft

Produzentenmarkt
Durch glückliche Abſchlüſſe war es ſeinerzeit der

Städtiſchen Teuerungsdeputation gelungen einen großen
Poſten Reis einzukauſen um für den Fall einer tatſächlichen
Kartoffelknappheit den Bedürfniſſen der Bürgerſchaft ſoweit
wie eben möglich Rechnung zu tragen

Die Turnhalle der Talamtſchule glich heute einem
großen Reislager 400 Zentner Reis ſäuberlich in Pfund
pakete verpackt nahmen den größeren Mittelraum ein rund
herum verbarrikadiert von Verkaufsſtänden die wieder durch
Barren Sprungpferde und andere Turngeräte miteinander
verbunden waren Ein genügend breiter Gang war für
den Verkehr freigelaſſen Der Verkauf war ſo geregelt daß
an Jnhaber von Fleiſchkarten für eine Familie
bis zu 3 Köpfen 1 Pfund Reis zu 55 Pfg bei mehr
Köpfen bis zu 2 Pfund der friſchen gut ausſehenden Ware
abgegeben wurden Erfreulicherweiſe bewährte ſich die ſeit
den letzten Wochen eingeführte Markenkontrolle beim
heutigen Reisverkauf noch beſſer als bei der Kartoffel und
Gemüſe Abgabe was fich durch den auf einen Platz kon
zentrierten Verkauf wohl von ſelbſt ergibt Jn den
erſten 4 Morgenſtunden iſt mehr als 5 des ge
ſamten Reisvorrates genau 8071 Pfund abgeſetzt
worden

Da die Kartoffelzufuhren nur ſpärlich eintreffen hat
die Stadt vorerſt geplant nicht früher wieder Kartoffeln
zu verkaufen als bis den Anforderungen der wirklich be
dürftigen Konſumenten genügt werden kann Wann der
nächſte Kartoffelverkauf ſtattfindet wird ſobald die Vor
räte hinreichend ergänzt ſind bekannt gegeben werden
Dieſer Fall dürfte Ende der Woche eintreten Heute und
auch morgen finden nur ſtädtiſche Reisver
käufe ſtatt Jm übrigen ſei noch geſagt daß ſich der
Verkehr auf dem Produzentenmarkt flott bewegte ein
ſtundenſanges Warten wie an den letzten Marktagen gab es
einfach nicht Gemüſe fehlte vollſtändig

An den Fleiſchverkaufsſtänden auf dem
Hallmarkt waren ausländiſches Schmalz das Pfund zu
3,20 Mk und Rindfleiſch in Doſen große zu 3 Mk kleine
zu 1,50 Mk zu haben Schweinefleiſchkonſerven wurden
laut Angabe nur auf Fleiſchkarten auf dem ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhof abgegeben

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft

Donnerstag den 24 Februar ſpricht abends 818 Uhr in der
Aula der Univerſität Herr Geheimrat Prof Dr Veit über die
Krebs Frage Es iſt von der allergrößten Bedeutung daß
über dieſe Krankheit in die allerweiteſten Kreiſe Kenntnis ge
tragen wird Je früher das Leiden erkannt wird und zur Be
handlung kommt um ſo ausſichtsreicher iſt die Behandlung Das
ungemein große Jntereſſe das den Vorträgen des Bundes von
allen Seiten entgegengebracht wird und manche veranlaßt um
ſich einen Platz zu ſichern mit Feldſtühlen bewaffnet zu erſcheinen
bat veranlaßt daß noch eine Anzahl ganz beſonders wichtiger
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Vorträge eingeſchaltet worden iſt Es ſpricht Montag den 28
Februar abends 6 Uhr Prof Dr med Schmieden über
Kriegschirurgiſche Leiſtungen zur Wiederherſtellung der Ar

beitsfähigkeit Verwundeter Donnerstag den 2 März abends
Uhr Privatdozent Dr Schürmann über Tuberkuloſe

und ihre Bekämpfung Montag den 6 März abends 818 Uhr
Seheimrat Prof Dr Beneke über Krankheitsvererbung und
Krankheitsanlage Donnerstag den 9 März abends 828 Uhr
Dr phil Max Kloſtermann über Die Verfälſchung unſerer
Lebensmittel und ihre Bekämpfung Montag den 13 März
abends s Uhr Geheimrat Prof Dr G Anton über Geiſtige
Epidemien und die Pſychologie der Maſſe Donnerstag den
16 März abends 84 Uhr Dr med Strauch über Der Arzt
und die Berufswahl unſerer Kinder Montag den 20 März
abends 86 Uhr Prof Dr A Schenk über Die Kornkammern
der Erde Donnerstag den 23 März abends 814 Uhr Dr phil
A Fodor über Die Rolle der Chemie im praktiſchen Leben I
Donnerstag den 30 März abends 86 Uhr Dr phil Egon
Eichwald über Die Rolle der Chemie im praktiſchen Leben II
Alle Vorträge finden abends 822 Uhr ſtatt und zwar teils in
der Aula teils im Auditorium maximum der Univerſität Ver
gleiche das Jnſerat Der Beſuch aller Vorträge iſt für die
Mitglieder des Bundes frei für Nicht Mitglieder koſtet die
ganze Reihe von Vorträgen 5 Mk der einzelne Vortrag 59 Pfg
Mitsgliedskarten ſind ausſchließlich zu haben auf der Geſchäfts
ſtelle des Bundes Phyſiol Jnſt Magdeburgerſtr 21 Svprech
ſtunden von 1 und von 6 Uhr und ferner an der Abendkaſſe

Das Gedenkblatt der Reichsbank
Faſt klingt es wie ein zug eintöniges Lied wenn wir

immer wieder rufen Das Gold zur Reichsbank Und
doch weiß jeder einſichtige Volkswirt und Volksfreund daß
dieſe Forderung nicht zu verſtummen braucht und nicht ver
ſtummen darf Sie braucht nicht zu verſtummen weil noch
immer Hunderte von Millionen Mark Gold in allen mög
lichen Schlupfwinkeln ſich verbergen Sie darf nicht ver
ſtummen weil das in der Reichsbank zuſammengefaßte Gold
für unſere Wirtſchaft ſchlechthin unentbehrlich iſt möge es
als Deckung für den durch den Krieg geſteigerten Bedarf an
Zahlungsmitteln oder zur Bezahlung der vom Auslande be
zogenen Güter dienen

i als 1200 Millionen Mark Gold ſind dank dem
patriotiſchen Empfinden der Bevölkerung ſeft dem Kriegs
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ausbruch zur Reichsbank gefloſſen und dort gegen Reichs
banknoten und andere Zahlungsmittel umgetauſcht worden
Es iſt daher erklärlich daß die Herbeiſchaffung von Gold für
die zahlreichen Kräfte die ſich freiwillig in den Dienſt der
Aufklärung und Goldſammlung geſtellt haben mit der Zeit
ſchwieriger geworden iſt Um nun die Mühewaltung die
heute mit der Goldſammlung verknüpft iſt auch äußerlich
anzuerkennen hat ſich das Reichsbank Direktorium ent
ſchloſſen Gedenkblätter auf Wunſch für ſolche Perſonen aus
fertigen zu laſſen die der Reichsbank mindeſtens 200 Mark
in Gold zuführen

Das im Format eines Diploms gehaltene vornehm aus
geſtattete und mit dem Reichsadler geſchmückte Gedenkblatt
wird von jeder Reichsbankanſtalt ausgefertigt Es iſt r
nicht erforderlich daß das Gold bei den Reichsbankanſtalten
ſelbſt eingezahlt wird die Gedenkblätter können vielmehr
auch für ſolche Perſonen ausgeſchrieben werden denen ſeitens
öffentlicher Kaſſen aller Art Poſtkaſſen Sparkaſſen Schul
kaſſen in beweiskräftiger Form beſcheinigt worden iſt daß
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1 Beiblatt zu Nr 90 der Saale Zeitung Mittwoch 23 Februar 1916
fie nach dem 31 Januar den Betrag von mindeſtens 200 Mk
in Goldmünzen gegen Papiergeld umgetauſcht haben Da
durch können auch ſolche Goldeigentümer oder Goldſammler
ſich das Gedenkblatt erwerben die an einem Orte wohnen
in dem ſich keine Reichsbankanſtalt befindet in dieſen Fällen
genügt die Einſendung der von der öffentlichen Kaſſe er
anege Beſcheinigung an die nächſtgelegene Reichsbank
anſtalt

Es iſt zu hoffen daß mit dem Gedenkblatt ein neuer
Anſporn für jedermann geſchaffen iſt an der Goldſammlung
zum Beſten des Vaterlandes teilzunehmen

Nahrungsmittelhefte
Wie nunmehr amtlich bekanntgegeben wird werden

zum Zwecke einer geregelten Verteilung von Nahrungsmitteln
außer Brot an die Haushaltungen Nahrungsmittelhefte
ausgegeben Die Ausgabe erfolgt durch die zuſtändigen Brot
marken Ausgabeſtellen Es werden zwei Arten von Heften aus
gegeben in grüner Farbe für Haushaltungen mit einem Ein
kommen bis zu 2700 Mark in gelber Farbe für die übrigen
Haushaltungen Als Ausweis zur Empfangnahme der grünen
Hefte dient bei einem Einkommen bis zu 2100 Mark die Fleiſch
karte und für Haushaltungen mit einem Einkommen von 2100
Mark bis zu 2700 Mark der Brotſchein und die letzte Steuer
quittung Die gelben Hefte werden gegen Vorzeigen des Brot
ſcheines ausgehändigt

Die Ausgabe der Hefte beginnt am Freitag den 25 Februar
und erfolgt nur gleichzeitig mit der Ausgabe der Brotmarken

Werden Kartoffeln zurückgehalten
Zu dieſem Thema geben folgende zwei Berichte eine

Jlluſtration Jn der des Bezirksausſchuſſes derAmtshauptmannſchaft Meißen wurde dem L zufolge
ausgeführt

Der Bezirk Meßen iſt ein Ueberſchußbezirk der in
Friedenszeiten große Mengen Kartoffeln ausführen konnte
jetzt aber für ſich ſelbſt nicht einmal genügend Kartoffeln
hat Den Aufkäufern iſt es trotz Gewährung von Zuſchlägen
in Höhe von 1,25 Mk pro Zentner nicht gelungen die er
forderlichen 16 000 Zentner zu erhalten Ganze 6000 Ztr
ſeien bisher zu erlangen geweſen Es wurde auch mitgeteilt
daß bei der Amtshauptmannſchaft eine Ernte von
etwa 1400000 Zentnern angemeldet worden
iſt daß aber die Landwirte bis mit Ende
Januar nur 205000 Zentner abgegeben haben
Rach der Mitteilung des Amtshauptmanns v Oer weigerten
ſich einzelne Landwirte unter allerlei Gründen auch nur
10 Prozent ihrer Ernte abzugeben Hier muß nun die Ent
eignung vorgenommen werden wobei dann aber nur 2,85 Mk
für den Zentner bezahlt würden

HOekonomierat Steiger aus Löthain der die
Verhältniſſe der Großgrundbeſitzer kennen dürfte hat früher
ſchon in einer Zuſchrift an die ländlichen Lokalblätter ſeine
Kollegen ermahnt keine Kartoffeln zurückzuhalten Jn der
Sitzung des Bezirksausſchuſſes führte er u a aus daß
wohl wieder wie im Vorjahr im Monat Mai
die Kartoffeln zum Vorſchein kommen wer
den Des weiteren wandte er ſich auch gegen die hohen
Höchſtpreiſe für Saatkartoffeln Zur Durchführung der Ent
eignung wurden weitere ſechs Sachverſtändige beſtimmt
Um den eigenen Bedarf des Landwirtes feſtzuſtellen nahm
der Bezirksausſchuß folgende Verbrauchsſätze pro Tag und
Kopf an Für den Landwirt und Familie 255 Pfund Ge
ſinde 4 Pfund ein Pferd 20 Pfund ein Rind 10 Pfund und
ein Schwein 10 Pfund Kartoffeln Der Bedarf an Saat
kartoffeln wird für den Hektar mit 48 Zentnern berechnet
und die Verluſte der Kartoffeln mit 5 Prozent im Monat

Weiter wird berichtet
Zu ſtrengen Maßnahmen gegenüber den Landwirten

die ihre Kartoffelvorräte zwecks Erzielung höherer Preiſe
zurückhalten ſieht ſich der Landrat des Kreiſes

ni tz Er weiſt im Kreisblatt darauf hindaß trotz der Erhöhung des Preiſes auf 4 Makr für den
Zentner im Kreiſe Liegnitz nicht einmal ſo viel Kartoffeln
zu erhalten ſind als zum Brotbacken gebraucht werden Er
will noch in dieſer Woche zur Beſchlagnahme
der Kartoffeln ſchreiten und kündigt an daß den
Landwirten bei denen wie ihm bekannt noch größere Kar
toffelbeſtände vorhanden ſind eine Verfügung zugeht durch
die ein entſprechender Teil der Kartoffeln dem Kreiſe als
Eigentum übertragen wird

Verband der Garten und Schrebervereine Halle Jn der im
St Nikolaus abgehaltenen Verſammlung wurde vom Vorſitzen
den Herrn Oberingenieur Minner mitgeteilt daß ein weiterer
Verein dem Verbande beigetreten ſei Hierauf hielt Herr Ober
poſtaſſiſtent Schneider Vorſitzender des Vereins zur Förde
rung des Gemüſebaues in Kleingärten einen intereſſanten Vor
trag über Der praktiſche Gemüſebau mit beſonderer Berückſichti
gung der Gartenarbeiten im Februar März und April Dem
Redner wurde Dank abgeſtattet

Daemen Kosfüme nach Maoss
Renommiertfer Zuschneider Tüchtige Damenschneider Primo Stoffe
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x Oie türkiſche Fran und ver Harem
2 Lichtbildervortrag von Santo Bey de Sémo

Das Thema Die türkiſche Frau und der Harem hatte einen
größeren Zubörerkreis in den Thaliaſälen verſammelt Gewiß
wird manchen der Harem gelockt haben ſo mancher Zuhörer hatte
vielleicht gehofft don dem pikanten und ſinnlichen Liebesleben
des Harem zu hören
manen geſchildert wird Au
waren dementſprechend eingerichtet Streng wurde insbeſondere
nach dem Alter der weiblichen Jugend geforſcht So manches
Mägdlein wird da wohl ſich älter gemacht habeit als es iſt Trotz
dem mußte mancher Backfiſch noch umkehren und wird im Stillen
ſich gewünſcht haben ach ſähe ich doch älter aus

Nun alle die gekommen waren um von orientaliſchen
Liebeskünſten zu hören ſie werden enttäuſcht wir wollen hoffen
angenehm enttäuſcht den Saal verlaſſen haben

Jn ſeiner trefflichen Weiſe unterhielt auch geſtern der Vor
dragende ſeine zahlreichen Zuhörer Er betrachtete zunächſt die
Jrrtümer des Abendlandes über die türkiſche Frau und über das
Leben im Harem um dann über die Bedeutung des Harems einſt
und jetzt zu ſprechen Die türkiſche Frau iſt keine Sklavin
ſondern iſt frei Früher mögen in den kaiſerlichen Harems woll
lüſtige Orgien gefeiert ſein heute J es anders geworden Der
Harem der breiten Bevölkerung iſt die Wohnung der Frau bezw
der Frauen da ja auch die Verwandten der Frau und die Kinder
in dem Harem wohnen Der Harem iſt das Heim des Türken
Anders der Harem des Sultan Die Religion geſtattet dem
Muſelman vier Frauen Die meiſten Türken verzichten jedoch
aus ökonomiſchen Gründen auf dieſe Erlaubttis da es ihnen nicht
möglich iſt den Unterhalt zu beſtreiten Ausſchließlich der Sul
tan pflegt von dieſer Erlaubnis Gebrauch zu machen Seinen
Frauen hält er außerdem noch eine Zahl von Odalisken die auch
mit zu den Haremsdamen rechnen

Der Redner ging dann weiter auf die Trachten und Kleider
ſowie die Bedeutung des Schleiers die Art und Gründe der Ver
ſchleierung ein Gute Lichtbilder zeigten Jnnenanſichten des
kaiſerlichen Harems Haremsdamen die wundervollen Gewänder
Ennuchen Tſcherkeſſinnen zogen an der weißen Wand vorüber
erläutert durch Ausführungen des Vortragenden Ueber Heirat
und Scheidung Liebesplänkelei und Werbung erzählte der Redner
in reizender Form Hier wird manche jutige Dame erſtaunt ge
weſen ſein in welch niedlicher Form die benden in der Türkei
heimlich korreſpondieren ein Stückchen Seiſe ein Streichholz eint
Nelke alles Zeichen der Zuneigung und der Liebe

Die Frau in Literatur Muſik und Kunſt die Emanzipations
beſtrebungen über all das ſprach der Redner in ſeiner verbind
lichen Form Jn einem Schlußwort gedachte er der Rolle der
Frau in der Revolution und in den gegenwärtigen Kriegen Die
heſte Charakteriſierung der Türkin als Mutter gab den Zuhörern
ein Brief einer Mutter an ihren verwundeten Sohn ein herr
liches Schriftſtück das den Zuhörern wohl am beſten gegeigt hat
was die türkiſche Frau iſt und wie ſie denkt

Alles in allem ein recht anregender Abend der hoffentlich
bei allen Zuhörern die großen Jtrtümer beſeitigt hat die be
ſtanden und der beſonders den deutſchen Frauen auch die türki
ſche Frau nähergebracht hat Das gut beſetzte Haus dankte leb
haft dem ausgezeichneten Redner für ſeine intereſſanten Aus

führungen Dr II

die Ueberwachungsmaßnahmen

Die Ausgabe von PetroleumZuſatzmarken in der Wilhelm
ſtraße 43 muß vom 24 Februar bis 29 Februar 1916 einſchließ
lich eingeſtellt werden da keine entſprechenden Petroleummengen
mehr für dieſe Tage zur Verfügung ſtehen Für die bisher aus
gegebenen Petroleum Zuſatz marken wird ſoweit der Vorrat

rn im ſtädtiſchen Petroleumladen Große Märkerſtraße 8
verkauft

Anpaſſung der Induſtrie an den Kriegszuſtand Durch die
Beſchlagnahme des Nickels iſt auch das Vernickeln der Metalle
unmöglich geworden Man hilft ſich jedoch indem man die be
treffenden Metallgegenſtände auf galpaniſchem Wege mit Kobalt
überzieht ein Metall das dem Nickel vollkommen gleichartig iſt
jedoch ſeltener vorkommt als dieſes

ſchäftsjubiläum Die altbekannte Firma Hempelmann
u Krauſe hier Kleinſchmieden 5 begeht heute ihr 40jähriges
Geſchäftsjubilaum Aus kleinen Anfängen hat ſich das Unter
nehmen dank der rührigen Tätigkeit ſeiner Jnhaber ſowie Ange
ſtellten zu einem großen Geſchäftshaus entwickelt das weit über
die nen unſerer Stadt wegen ſeiner Solidität den beſten Ruf
genießt

Veförderung Der Offiziersſtellvertreter Erich Klavehn
Rendant in den Franckeſchen Stiftungen iſt zum FeldwebelLeut
nant befoördert

Die Lieferung der Treppenſtufen aus Granit für den Reubau
der Schule an der Schloſſerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden Bei der geſtrigen Submiſſion wurden folgende
Forderungen geſtellt C G Kunert Dresden Los I 2581,37 Mr
Zos II 2819,75 Mk Karl Sperrmann u Co Dresden 2824,50
Mark 3100,76 Mk Weiſe u Heidrich Striegau 3512,70 Mk
5599,40 Mk Ernſt Eyſoldt Dönitztunitz 4807,16 Mk 5079,12 Mk
Joſef Seibt Heppenheim 2840,57 Mk 3113,70 Mk Heinrich u
Kutſch Vertelsdorf 2511,88 Mk 2961,75 Mk Hannoverſche Ba
ſaltwerke 2899,00 Mk 3083,83 Mk Friedrich Zachmann Leipzig

3041,62 Mt F R Schulze 2471,26 Mk 2689,70 Wit Glück
Nachf 1724,30 Mk 2011,30 Mk Kunſtgranit Kark Zimmer
mann 239698 Mk 2620,92 Mk Karl Wendenburg 2611,43 Mk
2852,29 Mk

Anfall Jnfolge eines Schwindelanfalles ſtürste in der Leip
ger Straße ein Fleiſchergeſelle von einem Straßenbahnwagen
Da er ſich außer einigen Hautabſchürfungen anſcheinend eine

leichte Gehirnerſchütterung zugezogen hatte wurde er mit einer
Droſchke der Königl Klinik zugeführt

Diebſtahl Einem in der Hardenbergſtraße wohnhaften Schuh
machermeiſter wurde aus einem verſchloſſenen Pulte eine Leder
taſche mit 251 Mark Jnhalt geſtohlen Ermittelungen nach dem
Täter ſind im Gange
Von der Straße Jn der Burgſtraße brach die hintere Achſe

eines mit Aſche beladenen Laſtwagens Der Straßenbahnbetrieb
erlitt hierdurch eine Störung von 45 Minuten und mußte durch

i r u rrnung Am wir tgeteilt Es iſt beobachtet wor
den daß in letzter Zeit mit der Poſt dem Publikum ſogenannte
Hedenkblätter von Gefallenen zugehen die dem von der ver
ſendenden Firma dafür geforderten Preiſe in keiner Weiſe ent
ſprechen Es wird darauf hingewieſen daß eine Verpflichtung
zur Bezahlung ſolcher unbeſtellten Sendungen nicht beſteht
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Theater Ronzert und Vorkräge
Die Leitung des Stadttheeters gibt bekannt daß am Donners

tag den 24 Februar Sudermanns Schauſpiel Johannisfeuer
unter der Spielleitung des Herrn Maſſon zum erſten Male in
dieſer Spielzeit in Szene geht Jn der für Freitag angeſetzten
Aufführung von Schillers Kabale und Liebe ſind t dieHerren Schreiner als nt Wilde als i Friedrieals Wurm und die Damen Tandar als Laby et u en
als Luiſe Um den vielen von auswärts kommenden Anfragen
gerecht zu werden hat die Leitung des Stadttheaters die ſo über
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ochtet allen Apothekenr ä

das uns in mehr oder minder guten Ro

Tauſend und eine Nacht für nächſten
Am Sonntag nachmittag kommt als

remdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen Verdis Oper Der
Troubadour zur Aufführung t

Marcell Salzer hat Dienstag wieder unter uns geweilt beiſeinen alten Hallenſer Freunden und Bekannten wie er ſich ſelbſt
ausdrüdte Es waren tatſächlich lauter alte Freunde die zu ihm
in die Loge zu den fünf Türmen gekommen waren eine ſo große
Anzahl von Freunden und Verehrern daß der Saal ſie kaum zu
faſſen vermochte eine ganze Gemeinde Wie ein Freund unter
Freunde ſo ſetzte ſich der Künſtler unter uns und erzählte plau
derte ſchäkerte lächelte uns freundlich lachte ſich kräftig mit

aus erfolgreiche Operette
Sonntag abend angeſett

uns aus Wie ein Freund zum Freunde fand er aber auch einen
ernſten Ton ein erhebendes Wort das in dem Ernſt der Zeit
ausklang Was uns der Künſtler erzählte war zum größten Teil
nichts Neues meht Wer von ſeinen Freunden hätte aber zig
gerne dieſes oder jenes Geſchichtchen wieder gehört hätte nicht
wieder herzlich gelacht über dieſen Einfall jenes luſtige Wort
Und doch ſchien uns das ſchon Gehörte ſo wie es aus dem Munde
des Künftlers kamn wie neu Die nuancenreiche Abſtimmung
jedes Wortes jedes Satzes die wundervolle Sprachtechnik die
feine Beobachlung Teinperament und Schwung gen jedem Ge
dicht zedem Proſavortrag den Reiz des gänzlich Reuen So
hörten wir mit aufmertſamem Ohr und mit lächelndem Mund all
die Gedichte und Geſchichten die ernſten und luſtigen Dinge die
in buntem Gemiſch an uns vorbeiwirbelten Wir hörten ihm zu
gerne lachten und freuten uns und ließen uns ſelnen oft ſo ver
dienten Spott ſeine köſtliche aber wohlberechtigte Jronie gerne
gefallen

Der Herzog von Anhalt hat den Profeſſor Marcell Salzer für
Verdienſte im Kriege mit dein Friedrichskreuz am grün
weißen Bande ausgezeichnet das bisher nur Militärperſonen ver
liehen worden war

Konzert vor Verwundeten Die Vaterländiſche Männer
geſangvereinigung Halle a S 1914 gab unter Leitung ihres
Gründers Herrn Konſervatoriums Direktor Bruno Heydrich und
unter ſoliſtiſcher Mitwirkung von Schülern des 1 Halleſchen Kon
ſervatoriums am Sonntag den 20 Februar ein Konzert im La
zarett Stadtſchützenhaus Die Männergeſangvereinigung bot
in ausgezeichneter tonlicher Erziehung eine Reihe nach dem Sinne
des Textwortes fein muſikaliſch ausgearbeitete cappella Chöre
z Eintracht und Liebe von Flemming Seilig iſt der Herr
von Schubert Soldatenlieder NReiters Morgenlied von Kirchel
Treue Liebe von Silcher Frl Margarete Heiſe und Frl Jo

hanna Krämer ſpielten den Militärmarſch für Klavier von Schu
bert in fenriger Art Frl Jda Schröder ſang das dankbare reli
giöſe Glaube liebe hoffe von Bruno Heydrich mit warmer
Empfindung Frl Margarete Putze Das Veilchen von Mozart
und Marienwürmchen von Schumann mit einnehmender Vor
tragsart Frl Käte und Frl Annemarie Hentſchel erſpielren ſich
mit dem Violinkonzert für 2 Violinen von Söchting ſchönen Er
folg Veide ſpendeten da caso Nummern Frl Margarete Zie
mann ſprach den kleinen Reiter von Braun und ein Rechen
künſtler von Konarski warm und eindringlich Jn die Beglei
tungen teilten ſich Frau Volkmann und Herr Direktor Heydrich
Die reiche Zahl von Verwundeten und Gäſten nahm alle muſikaliſchen Liebesgaben mit größtem Beifall auf Zum Schluß
hielt ein Verwundeter eine zündende Rede und ſprach im Namen
aller den Dank an ſähntliche Mitwirkenden aus

Aus der Domgemeinde Die Kriegsbetſtunde in der Dom
kirche am nächſten Freitag den 25 Febeuar wird nicht wie an
gezeigt von Konſiſtorialrat Joſephſon ſondern von Profeſſor
D Lang gehalten werden

Vereine und Verſammlungen
Ein Familien Nachmittag der Herrnhuter und Gnadauer

Zuſammenkunft findet Freitag den 25 Februgar nachmittags
4 Uhr im Gemeindehaus Kl Klausſtraße 12 mit Herrn Paſtor
Williger ſtatt Freunde der Brüdergeineine ſind herzlich will
kommen

Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt kürzlich in der chriſtl
Herberge zur Heimat Mauerſtraße ſeine diesjährige General
verſammlung ab die von Herrn Ladewig geleitet wurde Er er
ſtattete den Jahresbericht Den Kaſſenbericht erſtattete Herr
Arndt Danach betrugen die Einnahmen 1475,45 Mk die Aus
gaben 1408,95 Mk Das Vermögen des Vereins beziffert ſich auf5810,45 Mk An Stelle des verſtorbenen Küſters Braun wurde
Herr Reum als Beiſitzer gewählt

Die 38 Jahresverſammlung der Miſſionskonferenz in der
Provinz Sachſen findet vom 27 Februar bis 1 März in Halle
ſtatt Die kleineren Rebenkonferenzen ſind wieder auf Montag
nachinittag um 24 Uhr gelegt

Gerichtsverhandlungen
Strafkammer,

HSalle 22 Februar
Der geheimnisvolle Eindringling

Am 2 Mai vorigen Jahres lag ein Frl Kr krank im Bett
Es war gegen Abend und ſie befand ſich allein in der Wohnung
Plötzlich hörte ſie ein langanhaltendes Klingeln Sie glaubte
daß es ſich um eine neue Mitmieterin handle und legte dem
Klingeln keine Vedeutung bei Dann wurde die Tür geöffnet
und es ſchritt jemand den Flur entlang Dieſer Jemand ver

t die Stubentüren zu öffnen die ſämtlich verſchloſſen waren
s vor dann zu der Tür kam hinter der das Fräulein ſchlief öffnete ex dieſe und trat ein Die Kranke erſchrack furchtbar als ſie

eine Geſtalt erblickte die eine rote Diebeslaterne und Brechwerk
eeuge u ſg trug Sie winkte angſtvoll ab und die Geſtalt ver

r ſo ſchnell als möglich die geöffneten Türen hinter ſich zu
lagend Da Frintein ermannte ſich und ſah zum Fenſter hin

aus ſie den Mann wie er noch
s

Hier erblickte einmal nach demFenſter ihrer Wohnung hinaufſah Sie glaubte in ihm einen
Mann erkannt zu haben der mit ihr in einem Geſchäft angeſtellt
geweſen war Auf der Polizei erkannte ſie im Verbrecheralbum
einen iſſen Winter aus Delitzſch als den vermutlichen Täter
W iſt Schuhmachergeſelle und ſchon häufig vorbeſtraſt Jetzt
mußte er ſich wegen verſuchten ſchweren Rückfallpiebſtahls verant
er r beſtritt energiſch der Täter geweſen zu ſein Zur
fraglichen Zeit habe er in Merſeburg bei einem Hilfsſchutzmann
gewohnt Die als Zeugin geladene Betroffene erkennt in dem
Angeklagten den Mann nicht wieder der in ihrer Stube geweſen
iſt der ſei viel ſtärker geweſen

Der Staatsanwalt beantragte hierauf Freiſprechung des An
geklagten da kein hinreichender Beweis für die Täterſchaft er
vracht ſei Das Gericht ſchloß ſich dem nicht an ſondern ver
tagte die Verhandlung um neue Zeugen zu laden

Klein Monaco
Die Gaſtwirtsehefrau Striezel vertritt für ihren im Kriege

befindlichen Mann das Geſchäft Sie hatte ſich vor kurzem vor
dem ffkengericht wegen Duldens von ſpielen zu verant
worten Das Schöf ſprach ſie jedoch frei tsh indeſſen ung ein der Strafkammer er

h Daß in der n Gaſtw t da undMeine Tante deine ſehr ausgiebig getrieben wurde
Einzelne Perſonen haben bis zu 50 Mk an einem Abend verlorenoder gewonnen Der Bankhalter ſoll oft 100 e einem Abend
gewonnen haben Das Spielen wurde auch nach Schluß des Lo

a
ſtattet worden zu ſein Oft ſpielten bis zu 15 Perſonen Die
Wirtin will nicht gewußt haben daß es S um Glücksſpiele ge
handelt bave denn ſie kenne keine Kartenſpiele Zwei Zeugen

gaben intereſſante theoretiſche Aufklärungen über beide oven e

wähnten Glügeſpiele rDer Staatsanwalt beantragte 200 Mark Geldſtrafe Da
Gericht erkannte auf 50 Mark Geldſtrafe Es ſei ſicher
die Angeklagte habe annehmen müſſen daß es ſich um Glüdsſpiel

gehandelt habe wieleNochmals eine Zuchthauszuſatzſtrafe
Der Arbeiter Götz hatte ſich innerhald Monatsfriſt zun

dritten Male vor der Strafkammer zu verantworten i
wegen eines dreiſten Diebſtabls den er auf dem Güterbahnhef
ausführte und wegen Säceediebſtahls zu insgeſamt vier Jahren
Zuchthaus verurteilt worden Jetzt wurde ihm zur Laſt gelegt
auf dem Hafenſchuppen abſichtlich eine mit Schokolade gefülltle zerbrochen zu haben Er ſoll 150 Tafeln im Werte von

über 100 Mark entwendet haben Zwei Mädchen gab er
einige Tafeln ab Dieſe mußten ſich wegen SHehlerei verant
worten Eötz erklärte daß er halb aus Scherz geſagt habe er
werde die Kiſte fallen laſſen das habe er dann getan Die Kiſſe
ſei zerbrochen und er habe nur drei Tafeln herausgenommen Di
Kiſte ſtand eine Zeitlang jedem zugänglich da Es ließ ſich daher
nicht nachweiſen wo die anderen Tafeln geblieben ſind

Der Staatsanwalt beantragte darauf Freiforechung des Götz
weil Diebſtahl von geringwertigen Nährungsmitteln vorliege
und kein Strafantrag geſtellt ſei Das Gericht nahm Einbruchs
piebſtahl an und erkannte auf eine Strafe von einem Jahre Ge
fängnis die in eine Zufatzſtrafe von zwei Monaten
Zuchthaus verwandelt wurde Die Mädchen wurden wegen
Hehlerei zu einem Tage Gefängnis verurteilt

Provinzial Nachrichten
Erfurt 21 Febr 1000 Mark Belohnung Auf die

Ermittlung des Mörders der am 2 Februar in der Abortgrube
des ſtädtiſchen Abfuhrhofes gefundenen Leiche einer unbekannten
jungen Frauensperſon ſind jetzt vom Regierungspräſidenten zu
Erfurt tauſend Mark Belohnung ausgeſetzt worden In der Ve
kanntmachung heißt es daß es ſich zweifellos um ein Verbrechen
handelt und daß die Leiche mindeſtens zwei Jahre in der Grube
gelegen haben muß Der Allg Anz bemerkt dazu Ueber der
Aufklärung der Schwerverbrechen waltet in Erfurt in den letzten
Jahren ein eigenartiges Schickſal Es ſind noch verſchiedene
Fälle unaufgeklärt ſo z B die Ermordung eines buckligen
Mannes obgleich in dieſem Falle der Zuſammenhang mit dem
Verſchwinden eines bisher noch nicht wieder aufgetauchten
buckligen Kellners gegeben ſcheint ferner die Ermordung des
Maurers Schneider auf der Johannesſtraße

Eiſenach 21 Februar Geſtändnis eines Raub
mörders Der Gelegenheitsarbeiter Joſef Göpfert aus Retz
buch der in dem unterfränkiſchen Wallfahrtsorte Retzbach die 82
jährige Privatiere Weiß ermordete hat nunmehr ein umfaſſendes
Geſtändnis ahgelegt Er wollte die alte Frau berauben weil er
Geld bei ihr vermutete

Mühlhauſen Thür 21 Febr Stiftung Stadi
älteſter Ernſt Walter ſtiſtete für die hieſige Knabenmittelſchule
ein Kapital von 10 0900 Mark Die Zinſen von 5000 Mark ſollen
zur Wlederherſtellung der Geſundheit erkrankter Lehrer jener An
ſtalt die Zinſen der übrigen 5000 Mark zur Auszeichnung von
Schülern der drei oberſten Klaſſen der Knabenmittelſchule dienen
die ſich durch Fleiß Leiſtungen und Betragen der Auszeichnung
würdig erweiſen

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

itzung vom Dienstag den 22 Februar 1916
Am Regierunstiſch Dr Sydow
Präſident Dr Graf v Schwerin Löwitz eröffnete die

Sitzung um 1134 Uhr
Beim Etat des Staats miniſteriums wurde

die Lage des Handwerks
weiter beiprochen

Abg Dr Wagner Breslau Freikonſ Auch ich glaube
daß wir Verlaſſung haben die Kleinmüh
leninduſtrie auf dem Lande kräftig zu
erhalten damit ſie nicht völlig von der
Großinduſtrie aufgeſaugt wird Zuſtimmung rechts
Wir unterſtützen die Anträge zur Förderung des Handwerksdurch Gründung von Kieferungaverbänden
der Handwerker und legen großen Wert auf die Schaffung
ausreichenden Lehrlingserſatzes und auf finan
zielle Hilfe für das Handwerk Gegen den Unterantrag der
Sozialdemokraten den Antrag Porſch zu der Kommiſſions
Reſolution betreffend produktive Weiterbetätigung kriegs
verletzter Handwerker auch auf die Arbeiter auszudehnen
haben wir nichts einzuwenden denn die weiter geforderten
Zentralarbeitsnachweiſein den Prodinzen
heſchränken ſich nicht auf das Handwerk allein Für die
Erhaltung des Handwerkerſtandes hat ja
auch Hindenburg ſich in einem Schreiben an den Magiſtrat
zu Bunzlau ausgeſprochen Dieſer Wunſch unſeres hoch
verehrten Heerführers hann nur dadurch gefördert werden
daß dem Handwerk die Betriebsmöglichkeit gewährleiſtet
wird Schließlich möchte ich bemerken daß gewiſſe Zuſtände

en könnten wie vor etwa 40 Jahren Auf der
Weltausſtellung in Philadelphia wurde von amerikaniſcher
Seite für deutſche Ware das Schlagwort geprägt Billig
und ſchlecht Künftig aber müßte es heißen

Billig und beſſer
Wenn jenes Schlagwort auch heute noch gebraucht wird ſo
trifft es fremde Waren die fälſchlich als deutſche ausgegeben
werden Zuſtimmung Jedenfalls müſſen wir Fehler
vermeiden wie ſie damals gemacht worden ſind Lebhafter
Beifall rechts

Abg Haaſe Fortſchrittl Vp Das Handwerk hat
im Kriege am meiſten gelitten zumal es wirtſchaftlich
ſchwach iſt Nur einzelne Betriebe konnten mit Armee
lieferungen beſchäftigt werden Das Baugewerbe
hatte im erſten Jahre wenigſtens noch etwas zu tun liegt
aber heute gänzlich darnieder namentlich in Riederſchleſien
Es bedarf alſo beſonderer Berückſichtigung durch die projek
tierten Neubauten der Regierung Die Schneider un
Schuhmacher fanden noch lohnende Arbeit aber
Lieferungsaufträge erhielten die Handwerker namentlich in
den Städten nur wenig die nachgeordneten Stellen be
W eben die Beſtimmung der Behörden nicht Die Hand
werker wünſchen z B ſchnellere Abrechnung und Entlaſſungt beſchränkt Warniſondienſtfah en damit ſie Arbeits

räfte haben Der Regierungspräſident von Frankfurt hat
den 7 Uhr Zadenſchluß angeordnet Vorſtellungen der
Städte Frankfurt und Guben haben kein Gehör gefunden
Das Handwerk möchte ſelbſt Lieferungen machen und
vicht dur iftelsperfonen Jn Hannover aberein le e e vie fürHeereslieferungen aufgemacht und alle möglichen Aufträge
bekommen die Handwerker aber nicht Selbſt die Lieferungs
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der Handwerker kommen gegen ſolche Mitkels
nicht auf Ein großer übelſtand war es daß das

W dwerk bei Kriegsbeginn viel zu wenig organiſiert war
Wahersigkeit und gegenſeitiges Miß
S uen das muß man den Handwerkern offen ins Ge

t ſagen verhindern den Zuſammenſchluß
r wollen deshalb die Gründung von Lieferungsverbänden
unterſtützen Für die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen
Horſchüſſe ſind dazu zwei Wege möglich entweder Vorſchüſſe
der Behörden bei eng oder Hilfskaſſen die
Wrſchüſſe leiſten Dem Mangel an Kräften im
Handwerk ſollte man auch dadurch begegnen daß man die
MReiſter die nicht eingezogen ſind ruhig einen Lehrling
ehr annehmen ließe Dem Antrag der Sozialdemokraten
n die Arbeiter in die Fürſorge für die Handwerker nach

Zentrumsantraoe aufzunehmen ſtimmen wir zu
ebenſo wie die Kriegsbeſchädigten wünſchen wir auch die
Handwerksmeiſter behandelt zu ſehen die ohne zum
Jeeresdienſt eingezogen zu ſein durch den Krieg ihre

iſtenz verloren haben und haben einen entſprechen
den Unterantrag eingebracht Schon i geht die Berufs
heratung und das Umlernen in den verſchiedenſten Formen
por ſich Für die übergangszeit ſollten die Bedingungen der
Meiſterprüfung gemildert werden Die ganze Nation
hat ein e J ntereſſe an dem Vorhandenſein eines guten leiſtungsfähigen Handwerks Jhm muß
Gelegenheit zur Arbeit gegeben werden Mit ſeinen
g Millionen Angehörigen iſt es ein gut Teil des Mittel
ar des des Rückgrates des Staatas und der Gemeinden

Abg Leinert Soz Auf Kleingewerbe und
Mittelſtand hat der Krieg geradezu kataſtrophal
gewirkt Die Privakaufträge hörten auf und an den
Kriegslieferungen hat es keinen entſprechenden Antkeil ge
habt Die ganze wirtſchaftliche Lage hat ſich gegen 1915
nicht verbeſſert ſo wird auch die Durchführung der Ar
beitsloſenverſicherung nötig Maßregeln um
die Heimkehrenden vor dem Verſinken in
die Armut zu ſchützen ſind ſchon jetzt nötig Be
ſprechungen in der Kommiſſion über den Vorſchlag geſetz
licher Stundung von Forderungen an Handwerksmeiſter
nach dem Kriege haben die große Schwierigkeit der Sache
aber auch den Grundſatz ans Licht geſtellt vor allem die
leiſtungsfähigen Betriebe zu erhalten Jnder anpiſache wird das Handwerk auch in Zukunft auf
Selbſthilfe angewieſen ſein Nach dem Kriege werden Roh
ſtoffe ungeheuer teuer ſein Selbſtverſtändlich müſſen die be
ſchäftigungslos gewordenen Handwerker unterſtützt werden
Natürlich fordern wir dasſelbe auch für die Arbeiter Die
Arbeitsloſenunterſtützung iſt ein unbedingtes
Erfordernis und wird nicht von der Tagesordnung ver
ſchwinden nachdem die Regierung ſie in die Hand genom
men hat Der Lehrlingserſatz war ſchon vor dem
Kriege ſehr ſchwierig die Regierung kann ihn doch
nicht durch Zwang fördern Das Handwerk wird leichter
Lehrlinge erhalten wenn ſie Zeit und Gelegenheit haben
ſich ſchulmäßig weiter fortzubilden Gegenüber den
Lieferungsverbänden bin ich etwas ſkeptiſ be
ſönders verm Baugewerde große Vervande nſit kleinen
Lieferungsaufträgen werden die Unzufriedenheit ſteigern
ſie können aber keine neue Arbeit ſchaffen ſondern nur die
Lieferungen beſſer verteilen Nach dem Kriege wird die
Zahl der ſelbſtändigen Handwerker wachſen andererſeits
aber hat die Großinduſtrie fich auch handwersmäßiger Ar
tikel bemächtigt mit ihren maſchinellen Fortſchritten und
ihrer Kapitel können die Verbände nicht konkurrieren
Der Lohn den Schlächtergeſellen auf dem hie
ſigen Schlachtviehhof erhalten haben hat mit der
Fleiſchverteuerung nichts zu tun dieſe Geſellen ſind die ſo
genannten Kopfſchlächter die ſelbſt Unternehmer ſind und
Geſellen haben Dagegen haben Fleiſchfabriken bis 30 Pro
zent Dividende verteilt aber ihren Geſellen 16 bis 18
Pfennig Stundenlohn gezahlt und an jedem Pfund 12 bis
13 Pfennig Reingewinn gehabt Jn ſolchen Unternehmun
gen iſt die Verteuerung des Fleiſches zuſuchen Ein Prozeß hat ergeben daß zwiſchen den Schweine
züchtern und dem Kleinhändler mindeſtens acht
Zwiſchenſtationen liegen die alle verdient haben
dieſer ungeſunde Zwiſchenhandel verteuert die Lebensmittel
Zu dem Antrag auf Stützung der Handwerker und Ge
werbetreibenden hat der Miniſter erfreulicher Weiſe geſtern
ganz allgemein von Kriegsbeſchädigten
geſprochen alſo die Arbeiter nicht ausgeſchloſſen Die Aus
geſtaltung des Arbeitsnachweisweſens kann
hier nicht ſo nebenher behandelt werden Der Staatsſekretär
hat eine geſetzliche Regelung abgelehnt in Preußen iſt ſie
noch gar nicht geregelt die Gemeinden haben die Wichtig
keit des gemeindlichen Nachweiſes vielfach noch gar nicht er
kannt Einſichtiger haben ſich manche Militärkommandos
gezeigt ſo der Oberbefehlshaber in den Marken Wir fordern
varitätiſche Nachweiſe die jeder Parteilichkeit entrückt ſind
da müſſen nnatürkich die Arbeitgeber ihre eigenen Arbeits
nachweiſe opfern Nach Friedensſchluß ſollen ausländiſche
Arbeiter den heimiſchen Arbeitern nicht wieder Konkurrenz
machen und die Löhne drücken Was nützt dann unſere
ganze Arbeit an den Kriegsbeſchädigten Die an die
Lriegsbeſchädigten gemachten Zuſagen der Jn
duſtrie würden dann in wenigen Jahren vergeſſen ſein
Mit dem Abg Hammer halte ich auch für den Groß
d andel Höchſtpreiſe für unbedingt erforderlich
Auch den Arbeiterfrauen muß der Dank des
volkes für ihre unermüdliche Arbeit ausgeſprochen werden
Gerade dieſe Aufopferung der Frauen muß belohnt werden
urch eine erfolgreiche Fortſetzung der Sozialpolitik Bei

fall bei den Soz
Hierauf wurde ein Schlußankrag angenommen
Die eng Hammer Konſ und Dr Fürbringer Natl

erklärten ſich für den Zufatzantrag Haaſe
Vn der Abſtimmung wurden die Kommiſſionsanträge

nit em Antrage Porſch und Braun unter Ablehnung
8 von der fortſchrittlichen Volkspartei beantragten Zu

es angenommen

trotee Haus heriet weiker die Kommiſſionsanträge be
treffend die Preßfreiheit das Vereins und
Zerſammlungsrecht und die Friedenszieke
Nach ihnen ſoll die Staatsregierung dabin wirken daß

d fortan von den Militärbehörden die Preßfreiheit und
Vereins und Verſammlungrecht nur ſo weit beſchränkt

den als dies im Jntereſſe ſiegreicher Kriegführung un
dingt geboten iſt

in insbeſondere die Erörterung der allgemeinen Richt
en unſerer Friedensziele tunlichſt freigegeben wird

troſt die für die gleichmäßige Handhabung der Zenſur ge
fenen Einrichtungen wirkſamer kg werde

hat wo von Zivilbebörden eine Einwirkung auf die tandbabung der gen pu d z voß ihndes Jene von den ſonſt zuſtän ehörden e
eranwortung übernommen wird

Berichterſtakter Abg Frhr v Zedli reikonſ Jnder Kommiſſion herrſchte rolkonmets Wiwerſtändns
darüber daß eine Anderung der Vorſchriſten betreffend den

Belagerungszuſtand
nicht während des Krieges ſondern ſo wie Artikel 68 der
Reichsverfaſſung ſie vorſieht erſt nach Friedensſchluß er
folgen kann Die überwiegende Mehrheit der Kommiſſion
war ferner auch der Anſicht daß ſolange Krieg iſt der Be
lagerungszuſtand nicht aufgehoben werden kann ein ab
weichender Antrag erhielt nur die Stimme des Antrag
ſtellers ſelbſt Nach der Entſcheidung des oberſten Gerichts
hofes ſind Militärbehörden im Sinne dieſes Geſetzes allein
die Kommandierenden Generale und Feſtungskommandan
ten als Jnhaber der vollziehendenn Gewalt ſind die Mili
tärbehörden an die Geſetze und rechtsbeſtändigen Verordnun
er ebenſo gebunden wie die Zivilbehörden nur bei Ver
oten im Wir der öffentlichen Sicherheit ſind ſie unbeſchränkt Tatſäch ich hat die Handhabung des Belagerungs

reden durch die Militärbehörden zu beſonderen Be
chwerden nicht mehr Anlaß gegeben vielfach iſt ſogar die

Schnelligkeit und Beſtimmtheit der militäriſchen Anordnun
gen in der Bevölkerung als angenehm empfunden worden
ſo die Beſchränkung der Polizeiſtunde in Verlin und man
hat gewiſſe Anordnungen ſogar als nützlich für die kom
mende e angeſehen Schwerer und zahlreicher
ſind die Beſchwerden gegen die

Beſchränkung der freien Meinungsänßerung
in Wort und Schrift Die Verſammlungs freiheit
iſt übermäßig eingeſchränkt worden dadurch daß beſtimmte
Redner und beſtimmte Themata in öffentlichen Verſamm
lungen nicht geduldet und Verſammlungen aufgelöſt wurden
wenn die Frage der Kriegsziele oder Ahnliches auch nur ge
ſtreift wurde Neuerdings müſſen auch nicht öffentliche Ver
ſammlungen mit beſchränkter Teilnehmerzaähl polizeilich an
gemeldet werden die Redner ſollen bezeichnet die Reden
vorher zur Zenſur vorgelegt und ſo gehalten werden wie
die Zenſur ſie genehmigt hat Jn der Kommiſſion meinte
man daß dies zu weit gehe und daß man die Verſamm
lungsfreiheit nur ſo weit beſchränken ſolle als es für die
ſiegreiche Kriegführung erforderlich iſt Noch ſchwerer und
zahlreicher waren die Beſchwerden über

die Zeitungszenſur
namentlich die Präventivzenſur und das Verbot von Zeitun
gen Die Zenſur iſt nicht gelinder ſondern immer ſchärfer
geworden die Preßfreiheit immer mehr eingeſchränkt Jm

Reichstage war zugeſichert worden daß die Präventivzenſur
ſich auf militäriſche Angelegenheiten beſchränken ſollte tat
ſächlich hat ſie ſich aber immer mehr auf rein poli
tiſche Angelegenheiten erſtreckt Durch die verſchiedenen
Anſichten der Zenſurbehörden was militäriſch und was rein
politiſch iſt iſt eine große Rechtsunſicherheit entſtanden
Durch das Verbot von Zeitungen auf kürzere und längere
Zeit ſind dieſe materiell geſchädigt wordeg namentlich ein
hieſiges Blatt Wiederholungen ſolcher Verbote gefährden
ſo die Exiſtenz der Zeitungen Dieſe Strafe iſt umſo
ſchwerer wenn vor ihrer Verhängung die betreffende
Zeitung nicht einmal gehört wird Weiter war es vor
Jahresfriſt allgemeine Meinung des Hauſes daß

die Erörterung der Kriegsziele
noch nicht freigegeben werden könne aber ſo zeitig freige
geben werden müſſe daß die Auffaſſung des Volkes ſich
noch bei den Friedensverhandlungen geltend machen könne
Seitdem iſt jede Erörterung der Kriegsziele in der Tages
preſſe völlig ausgeſchloſſen Jetzt hielt man in der Kom
miſſion von einer Seite den Zeitpunkt für gekommen die
Erörterung freizugeben wenn man nicht Gefahr laufen
wolle vor vollendeten Tatſachen zu ſtehen ehe die Volks
meinung ſich äußere weil der Krieg möglicherweiſe ſeinem
Ende entgegengehe Auch meinte man zu unſerem Volke
das Vertrauen haben zu können daß es ſich in den richtigen
Grenzen der Erörterung halten werde Deshalb wurde be
antragt

wenigſtens die Richtlinien der Kriegsziele
zur Erörterung freizugeben Von anderer Seite wurde
ausgeführt daß die Kriegslage noch nicht ſo weit gediehen
ſei und daß Meinungsverſchiedenheiten in der Bevölkerung
hervortreten könnten die im Ausland den Anſchein der
Zwieſpältigkeit erwecken würden So wurde beantragt in
der Reſolution zu 2 hinter dem Worte tunlichſt noch das
Wort bald einzuſchalten Der Miniſter des Jnnern wies
darauf hin daß das deutſche Volk wenig volitiſch ſei daß
deshalb ſcharfe Gegenſätze hervortreten könnten und daß
das Ausland die Erörterung der Friedensziele für den
Ausdruck eines Friedensbedürfniſſes halten würde Gegen
über dieſen Ausführungen des Miniſters meinte man aber
daß in der großen Zeit unſer Volk politiſch ausgereift ſei
Meinungen wie die des Neuen Vaterlandes würden auch
im Ausland als unbeachtlich angeſehen werden Deshalb
wurde der Antrag bald einzuſchalten abgelehnt Sodann
wurde über

die ungleichmäßige Handhabung der Zenſur
geklagt Jn Pommern und Schleſien beſteht keinerlei Be
ſchwerde in anderen Provinzen iſt die Zenſur außerordent
lich ſftreng Jm Bereich des XVIII Armeekorps wurden ganz
harmloſe Druckſachen verboten z B ein Gedicht das an die
Sedan Feier 1871 anknüpft Jn der Kommiſſion wurden
zahlreiche Beiſpiele für die beſondere Schärfe der Zenſur
gegen rechtsſtehende Blätter ausgeführt während die links
tehende Preſſe z B das Berliner Tageblatt hört hört
ſich größerer Freiheit erfreue Über

die Preſſekonferenz im Reichstag
ind die Meinungen in der Preſſe nicht ganz einig die Ver
reter ſowohl des Reichspreſſeverbands als der Berliner

Organiſation der Preſſe halten ſie für völlig verfehlt auch
wurde angeführt daß vertranliche Mitteilungen aus der
Preſſekonferenz in die breite Offentlichkeit und ſogar zur
Kenntnis unſerer Gegner gelangt ſind die Denkſchrift über
den neuen Handelskrieg iſt acht Tage vor der Veröffent
lichung vertraulich mitgeteilt und gleichwohl von
einem Teilnehmer ſofort dem amerikaniſchen Bot
ſchafter mitgeteilt worden Die verordnete Vertretung
der Preſſe hat nach Möglichkeit auf gleichmäßige Handhabung
der Zenſur hingewirkt aber der Erfolg war nicht groß weil

das Kriegspreſſeamt
nur beratende Stimme hat und keine Anordnungen treffen
kann Aber eine Zenſurſtelle die auch den Kommandierenden
Generälen Anweiſungen geben könnte iſt ſchwer zu ſchaffen
Das meinte auch der Miniſter des Jnnern da der Vor
ſitende dieſer Stelle eine genügende Autorität gegenüber

den Kommandierenden Generälen haben müßte Aber an
ieles darf man ſich an dieſer Schwie

uch die Regierung müßte an der Ab
geſichts des erſtrebtene nicht ſtoßen

g der ſten Beſchwerden Jntereſfe haben denn
e mehr ſie unerledigt bleiben umſo enger werden durch

Reichsgeſetz die Vollmachten der Militärbehörden gezogen

werden Die Jnſtruktionen zur Handhabung der Zenſur
ſind durchaus ſachgemäß aber auch die verſchiedenen Zentral
ſtellen des Reiches wirken mit Man nennt das

Oberzenfur

Jn der Kommiſſion ſind Schriftſtücke vorgelegt worden
nach denen neben dem Oberkommando in den Marken das
Auswärtige Amt und das Reichsmarineamt entſcheidend ein
gewirkt haben und zwar regelmäßig in einſchränkendem
Sie De h der verantwortlich Sehrrichtig und muß vor dem Reichstag Reſpricht zweifellos dem deutſchen e ent

Preſſeerlaß des Miniſters des Jnnern
vom 15 April 1915 iſt von der Regierung erklärt worden
daß nicht die Abſicht vorgelegen habe die freie Meinungs
äußerung zu beeinträchtigen ſondern daß lediglich Abſichten
und Anſichten der Regierung auch der kleinen Preſſe be
ſonders auf dem Lande zugänglich gemacht werden ſollten
Jn der Kommiſſion wurde aber gemeint daß die Meinung
der Regierung als ſolche in die Erſcheinung treten ſollte
Jedenfalls iſt die Behandlung der Preſſe und der freien
Meinungsäußerung in Wort und Schrift durch die Regie
rung kaum vereinbar mit den Kundgebungen über die
Eröße und herrliche Entwicklung unſeres Vaterlandes die
uns in den Stand geſetzt hat einen Höchſtſtand ſittlicher
Kraft zu erreichen und einer Welt in Waffen Widerſtand
zu leiſten Stellt man dem Volke ein ſolches Zeugnis aus
dann ſoll man die freie Meinungsäußerung achten das
Volk wird dieſes Vertrauen rechtfertigen Lebhafter Bei
fall rechts

Ein Antrag Braun und Genoſſen Soz wurde ein
auf Aufhebung des Belagerungszuſtandes und der

Zenfur
Abg Stull Zenkr Wenn auch der Belagerungszuſtand

nicht aufgehoben nicht aufgehoben werden darf ſolange wir
uns in dieſem ſchweren Kriege befinden ſo ſind doch die
vielfachen Klagen über die Zenſur bedauerlich die immer
mehr politiſch wird gerade das Kriegs Preſſeamt zeigt
das Beſtreben das Gebiet der Zenſur zu erweitern Das
widerſpricht dem Verſprechen des Reichskanzlers daß nur
militäriſche Geſichtspunkte maßgebend ſein ſollen die Zen
tralſtelle muß die Gleichmäßigkeit durchſetzen Jn unſerem
ſchweren Kampfe muß die Einheit und der Burgfriede er
halten werden dazu muß auch die Zenſur beitragen Hin
ſichtlich des Erlaſſes des Miniſters des Jnnern halten wir
es für unklug gerade die finanziell ſchwächſten Zeitungen
zu zwingen die Produkte der Regierungs Redaktionsſtube
aufzunehmen Wir müſſen befürchten daß derartige Beein
fluſſungen auch ſpäter beibehalten werden Dagegen könnte
die Zenſur gegenüber der Schundlitteratur aller Zweige
und Grade ſchärfer gehandhabt werden zur Erhaltung der
Geſundheit und der geiſtigen Kraft des Volkes die uns zum
Siege führen wird Lebhafter Beifall

Miniſter des Jnnern v Loebell Auf die letzten be
achtenswerten Ausführungen des Vorredners werde ich viel
leicht beim Etat des Miniſteriums des Jnnern eingehen
können Wir ſind alle darüber einig daß der Be
lagerungszuſtand trotz der Hemmung des öffent
lichen Lebens durch ihn aufrecht erhalten werden muß An
zuerkennen iſt es daß die Bevölkerung neben anderen
Opfern die Einſchränkung der politiſchen Freiheit willig
auf ſich genommen hat Der Anerkennung für das ſtille
Heldentum unſerer Frauen kann ich mich nur voll und ganz
anſchließen auch der Arbeiterfrauen wie der Abgeordnete
Leinert ſie geäußert hat Die Klagen über den Belagerungs
zuſtand richten ſich mehr oder weniger gegen die Preſſe
zenſur welche einem Lebensintereſſe weiter Kreiſe wider
ſpricht beſonders in dieſer entſcheidungsvollen Zeit Trotz
der vermittelnden Tätigkeit der Zivilbehörden ſind Härten
im militäriſchen Jntereſſe unvermeidlich und Mißgriffe
werden ſtets vorkommen da die betreffenden Organe ſich in
ein ganz neues Betätigungsfeld einarbeiten müſſen und da
eine Zentraliſation nicht möglich iſt Zu meinen Preſſeer
laſſen und zur Erörterung der Kriegsziele kann ich nur dasin der Kommiſſion Geſagte wiederholen Die Erörterung
unſerer Kriegsziele iſt noch nicht angebracht noch gehen die
Meinungen über die Geſtaltung unſerer Zukunft ausein
onder Auch die Richtlinien ſind trotz unſerer gewaltigen
Erfolge nicht ſo klar daß wir zu einer Ausſprache darüber
kommen könnten Die Handhabung der Zenſur liegt in der
Hand der Militärbehörden Die Zivilbehörden haben nur
eine vermittelnde Tätigkeit Ob das Kriegspreſſeamt eine
exekutive Gewalt erhält kann nur die Allerhöchſte Militär
ſtelle entſcheiden Durch die Dezentraliſation der Zenſur
ſollen die örtlichen Verhältniſſe beſſer berückſichtigt werden
Mit den Reſolutionen der Kommiſſion kann ich mich im
Weſentlichen einverſtanden erklären Jn meinem Erlaß
vom 9 Februar habe ich darauf hingewieſen daß bei der
Handhabung der Zenſur durch Zivilbehörden nicht nach
kleinlichen Geſichtspunkten verfahren werden und nur ſoweit
eingegriffen werden ſoll als wichtige ſtaatliche Jntereſſen
berührt werden z B bei Erörterungen über die Volkser
nährung Zu begrüßen iſt es daß Mejrungsverſchieden
heiten in der Preſſe nicht mehr in gehäſſigem Tone ausge
fochten werden Jch kann unſeren Journaliſten die einen
ſchweren Beruf haben das Zeugnis nicht verſagen daß ſie
eifrig und ernſt bemüht geweſen ſind den Geiſt der Einig
keit auch bei politiſchen Meinungsverſchiedenheiten hochzu
halten Es wäre wünſchenswert wenn dieſe Form des po
litiſchen Kampfes Allgemeingut und dauernder Gewinn
dieſes Krieges würde Die deutſche Preſſe hat in der Zu
kunft die hohe und ſchwere Aufgabe dem deutſchen Vater
lande und dem Auslande ein Vild deutſcher Arbeit zu geben
und zu zeigen daß Deutſchland feſter gefügt iſt denn irgend
ein anderer Staat Beifall

Abg Ströbel Soz Der Ausführung des Preſſeer
laſſes des Miniſters des Jnnern werden wir uns mit aller
Energie widerſetzen Von den Verſprechungen des Miniſters
erwarten wir nichts wir werden nach dem Kriege ſchwere
politiſche und ſoziale Kämpfe haben Wir proteſtieren auch
egen die vom Abgeordneten Stull geforderte Ausdehnungfer Zenſur auf Litteratur und Kunſt Die Kommandieren

den Generale laſſen ſich bei ihren Verfügungen ganz von
abſolutiſtiſchen Jdeen leiten Nichts iſt im Lande geſchehenwas die Aufrechterhaltung des Belagerungezuſtanves recht

fertigen könnte Die Zenſurverhältniſſe werden immer
ſchlimmer Den Sozialdemokraten ſoll nicht geſtattet ſein
ihre Weltanſchauung zu vertreten Beſonders iſt es unerhört
daß uns hier die Erörterung der Kriegsziele abgeſchnitten
wird während ſich draußen im Lande eine Propagandageſellſchaft gebildet hat die dieſe Ziele aufs Lrelteſte er

örtert otDie Debatte wurde abgebrochen

Das h en ohne Debalte derStaatshaushaltskommiſſion überwieſen
Weiterberatung und Etat des Miniſteriums des Innern

Mittwoch 11 Uhr vormittags
Schluß nach 514 Ubh



Handel Gewerbe und Verkehr
Deviſenkurſe

Berlin 22 Februar 1916
Die amtlichen en für telegraphiſche Auszahlungen ſtellen

6 T der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Mark

wie folgt
Heute Voriger Tag

Geld Brief Geld Brief
New Hork 1 Doll 539 541 5,39 41Holl 100 I 235 236 235 236änemark 100 Kr 154 154 154 154Schweden 100 Kr 134 154 u 154Norwegen 100 Rr 154 154 154 154Schweiz 100 Fr 1047 105 1047 105Sien o 65,80 68,95 68,55Bvudapeſt 100 K 68,7 eRumänien 100 Lei 85,25 85,75 85 85Bulgarien 100 Leva 77 78 77 78

Delmenhorſter Linoleumfabrik Ankermarke zu Delmenhorſt
Der Aufſichtsrat beſchloß eine Dividende von 14 Prozent wie
im Vorjahr vorzuſchlagen

Akt Geſ in Berlin Der Aufſichtsrat beſchloß
der Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1914/15 die Ver
teilung einer Dividende von 24 Prozent i V 23 Pros
vorzuſchlagenDie Zentralheizungswerke Hannover Akt Geſ ſchlagen für
1915 16 Prozent gegen im Vorjahr 5 Prozent Dividende
vor

Jn der Aufſſichtsratsſitzung der Mitteldeutſchen Kreditbank
wurde beſchloſſen der auf den 22 März d Js einzuberufenden

r die t n einer Dividende von 528 Proz
wie im Vorjahr vorzuſchlagen
Garnbörſe zu Leipzig Die nächſte Garnbörſe findet am Frei

tag den 10 März 1916 im Saale der Produktenbörſe Leſehalle
Neue Börſe Tröndlinring 2 Aufg Treppe B vom Börſengarten
in der üblichen Zeit von 11 Uhr bis 1 Uhr und von s bis 6 Uhr
ſtatt Auch für dieſe Garnbörſe wird die Handelskammer Leipzig
eine Auskunftsſtelle über Spinnverbote ſowie über die Beſchlag
nahme von Ausrüſtungsſtücken für Heer Marine und Feldpoſt
und von Web Wirk und Strickwaren errichten

Mitteldeutsche Privat Bank

Weſtiden Juteſpinnerei und Weberei in Beuel Die Verwaltegiee 8 i V 5 Prozent Dividende vor

Die R Wolf Akt Geſ Maſchinenfabrik in Magdeburg Buckan
hat unter Mitwirkung der Mitteldeutſchen Privatbank die an
geſehene Lokomotivfabrik Hagans Erfurt über
nommen Der Bau von Lokomotiven der Staatsbahnen wird in
unveränderter Weiſe als Abteilung Hagans von R Wolf G
weitergeführt

Hirſch Kupfer und Meſſingwerke Akt Geſ in Halberſtadt
und Berlin Die Abſchlußziffern für 1915 die Dividende iſt wie
erinnerlich mit 18 gegen 8 Proz vorgeſchlagen haben wir bereits
mitgeteilt Aus dem Rechenſchaftsbericht ſind folgende Ausfüh
rungen der Verwaltung hervorzuheben Das Unternehmen war
während des ganzen Jahres voll beſchäftigt und konnte trotz aller
Schwierigkeiten ſeine Leiſtungen von Monat zu Monat erhöhen
Dieſe lagen vorwiegend auf dem Gebiete der Beſchaffung des
Materials der für die Fabrikation nötigen Rohſtoffe Auch in
der Acrbeiterfrage konnte man ſich den anormalen Verhältniſſen
anpaſſ en Wenn auch die Werke ſeit langen Jahren derartige
Erweiterungen getroffen haben um allen Bedürfniſſen gerecht
werden zu können ſo war doch die höchſte Anſpannung nötig um
eine ſo erheblich geſteigerte zu leiſten Das Kupfer
werk Jlſenburg konnte bei Kriegsbeginn nur in geringem Um
fange auf den Gebieten ſeiner Friedensarbeit tätig ſein doch ver
ſtand es auch dieſes Unternehmen ſich den veränderten Verhält
niſſen insbeſondere durch Schaffung eines umfangreichen Schmelz
betriebes anzupaſſen Das neue Geſchäftsjahr beginnt die Ge
ſellſchaft derartig vorbereitet daß ſie aller Vorausſicht nach auf
bisheriger Grundlage weiter arbeiten kann Gleichwohl fällt es
der Verwaltung ſchwer ſich über die Zukunft zu äußern Die ſtarke
Abnutzung der Anlagen hat ungewöhnliche Abſchreibungen zur
Pflicht gemacht Ueberdies ſteht die Direktion vor der Notwendig
keit für die zukünftige Friedensperiode nicht unbedeutende Auf
wendungen für die Werke zu machen und die Umſchaltung zum
Friedensbetriebe bedarf einer großen Vorausſicht Die Ver
waltung hofft jedoch zuverſichtlich auf Grund der alten Er
ar een in der früheren großen Produktion von Friedens
abrikaten die Umſtellung in ſicherer Weiſe vornehmen zu können

und erwartet falls ſich nichts Unvorhergeſehenes ereignet auch im
neuen Geſchäftsjahr ein recht befriedigendes Ergebnis aus
weiſen zu können

Axtijengesollsobaſt

9 PViliale Halle a S

Kammgarnſpinnerei Wernshauſen Akt GeſVrivattelegramm meldet ſchlägt der Aufſichtsrat v ein
März einberufenen Generalverſammlung auf die San 18
10 auf die Vorzugsaktien 11 Prozent Dividende vor aktien

Waſſerſtände
4 bedeute über unter Nulh

e und Unſtrut RArternwm 22 Febr 21 Febre Sev 2,98 TWelgenfels Dbervegei e
J Unterpegel 1236 60 24 hTrotha 23 Febr 3,84 22 Feb 402 i gAlsleben Oberpegel 22 Febr 08 21 Febr r 100 2 tag

t

Ealbe Oberpegei 7 38 e 2uNUnterre l 39 40 1
Wekkerwarke Hamburg

Wetterausſichten für mehrere Tage im voraus
Unbefugter Nachdruck wird gerichtlich verfolgt

24 Februar Milde teils ſonnig nachts kalt
25 Februar Wolkig teils bedeckt Niederſchlag
26 Februar Veränderlich tags gelinde

m

Halliſcher Wekterberichkt

22 Febiuar 23 Feb9 Uhr abends

Barometer Millimeter 750 5 750Thermometer Celftus 2,9 22Rel Feuchtigkeu 98 96Wind NO 4 O 3Maximum der Temperatur am 22 Februgr 1 C
Minimum in der Nacht vom 22 Februar zum 23 Februar 8
Niederſchläge am 23 Februar 7 Uhr morgens 5 mm

Poststrasse 12
Fernsprecher Nr 1382 1383 1692

Amtliche Grkannlmachnnger

Bekanntmachung
Die Lieferung von Papier Schreibmaterialien und ſonſtigem

VBürobedarf für das Rechnungsjahr 1916 ſoll unter den im
Zentralbüro Rathausſtraße 11I Zimmer 77 einzuſehenden Be
dingungen vergeben werden

Der Bedarf ſtellt ſich auf etwa
53 000 Bogen Briefpapier
50 000 Bogen Schreibpapier

166 000 Bogen Konzeptpapier
28 009 Bogen liniiertes Papier

4 000 Bogen Packpapier
6 009 Bogen Aktendeckel verſchiedener Farben
7 500 Bogen Löſchkarten
2500 Stück Bunt und Tintenſtifte

600 Stück Federhalter
15 400 Stück Briefumſchläge 400 mw lg 155 mm br Größe

49 900 Stück Briefumſchläge 370 mm lg 140 wm br Größe II
1200 Stück Briefumſchläge 355 mm lg 125 mm br Größe III

123 700 Stück Briefumſchläge 195 mm lg 130 mm br Größe IV
26 000 Stück Briefumſchläge 180 mm lg 115 mm br Größe
12 500 Stück Briefumſchläge 155 inw lg 125 mm br Größe VI

außerdem Schreibmaſchinenpapier Linienblätter bunte Tinten
Stempelſarben Siegellack Heftzwirn Bindfaden uſw

Angebote ſind unter Veifügung dopvelter Proben umgehend
ſpäteſtens bis 6 März 1916 im Zentralbüro abzugeben

Auswärtige Firmen werden nicht berückſichtigt
Halle a den 22 Februar 1916

Der Magiſtrat

Bekanntmachung
Die Stadtverordnetenverſammlung hat gewählt

a als Bezirksvorſteher
im 15 Armenbezirk auf die Dauer der Einberufung des
jetzigen Vorſtehers Herrn Rentier Richard Hochheim
Magdeburger Straße 48 zum Heeresdienſt den Rentier
Herrn Rettig Bernhardyſtraße 38

b als Armenpfleger auf die Dauer von ſechs Jahren
im 8 Armenbezirk an Stelle des Kaufmanns Herrn
Wollweber Steinweg 38 den Magiſtrats Büro
aſſiſtenten Herrn Mackenroth Bertramſtraße 1 und
den Mittelſchullehrer Herrn Wahrenholz Jakob
ſtraße 60

c auf die Dauer des Krieges
im 31 Armenbezirk an Stelle des Oberbahnaſſiſtenten
Herrn Freyberg Freiimfelderſtraße 14 den Ober
ingenieur Herrn Hugo Schleutermann Freiimfelder
ſtraße 116
im 33 Armenbezirk an Stelle des Oberbahnaſſiſtenten
Herrn Poſſe Ladenbergſtraße 50 den Kaufmann Herrn
Paul Müller Pfännerhöhe

Halle a den 18 Februar 1916
Die Armendirektion

Bekanntmachung
Die Verſteigerung der verfallenen bei dem unterzeichneten

Leihamt im Monat Juli Auguſt September 1914 verſetzten und
erneuerten Pfänder welche die Pfandnummern von 9581 bis
17 972 tragen und über welche die Pfandſcheine in ſchwarzem
Druck ausgeſtellt ſind wird

Mittwoch den 22 März d Js
und an den darauffolgenden Tagen im Auktionslokal des Leih
hauſes An der Marktkirche Nr 4 ſtattfinden und beginnt vor
ansgeſetzt daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend iſt
um 9 Uhr vormittags und um 26 Uhr nachmittags

Es kommen Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände wie Ketten Ringe Löffel uſw ferner Betten
Leib und Bettwäſche Schuhwerk neue und getragene Kleidungs
ſtücke und verſchiedene andere Sachen zum Verkauf

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder finden
zur bis zum 21 März ſtatt worauf das beteiligte Publikum
beſonders aufmerkſam gemacht wird

Halle a den 23 Februar 1916
Das Leihamt der Stadt Halle a S

gebote umer L 7138 befördert In
validendank Berlin W 9

Für Militär
x

andaren TSteighbügel tung Mannvnior r nöpfe Wer erteilt Unterricht im
Uniform Abzeichen
Erkennungsmarken
Prakt Essbestecke

Prakt Taschenmesser
Signalpfeifen

ferdinand Haassengier
Metallw Fabr Vernicklung

Englüschen
Off erbet u H 2734 a d Exp d Bl

Thale Harz Lehr und Haus
hatlungs Penſionat von Fr Prof
Lohmann Auch in Kriegs ett voll
Unterricht Beſte Erholung und Kräf
tiqung in geſchützier Waldlage Proſp

Barfüsserstr 9 Fernspr 1196 angarienhähne qute Schlä ger zvErneuern u Brünieren K verkaufen in der Kurbe ſſtickerei
von Säbeln Helmbeschlägen usw Wilhelmſtraße 7 Gartenhaus II

Darlehen zu jedem Zweck und Höhe
auf Wechſel oder Schuldſchein Bank
vertr Gr Klausſtraße 7 I l

Offene Steſen c
aitere Maſchinenfabrik

mit Eiſenkonſtruktions Werkſtätte in
Cöln Ehrenfeld ſucht zum baldigen
Antritt für dauernde Stellung

einen militärfreien

mit dem Verſand

Privatdozent
Dr Gurt Elze
Oberarzt d

Annemarie Elze
geb Keil

zelgen hre Vermählungan

Halle a d 23 Febr 1916

Unterricht c

fFamſlien Nachriehten

Ihre Vermählung zeigen an

Leutnant c R Rubin
Elsa Rubin geb Weber

z Zt Cöln den 22 Februar 1916S

Nach längerer Krankheit verstarb am
gestrigen Tage der

Polizei Sergeant a D

Herr Friedrich Thieme
Der Verstorbene war uns während ea

20 Jahren ein treues Mitqlied dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden
Halle a d S den 22 Februar 1916

Verein der städtischen Beamten
zu Halle a d S
Der Vorstand

Sorger Otto
durchaus vertrauten

Expedienten

der ähnlichen ſelbſtändigen Poſten
bereits bekleidet hat und in jeder Weiſe
gewiſſenhaft und zuverläſſig arbeitet

Angebote mit Lebenslauf Zeugnis
abſchriſten und Gehaltsangabe unter
F T 817 durch Haasenstein
Vogler A Cöln erbeten
Tüchtiger energiſcher

Kaufmann
in allen Kontorarbeiten vertraut rout
Disponent der die Fähigkeit beſitzt den
Be rieb von ca 12 Perſonen zu leiten
für dauernd mit einem Anfangsgehalt
von 200 Wk ſofort geſucht

Wiesner Ges BerlinDresdenerſtraße 50151

Zum 1 April juchen wir einen

kaufm Lehrling
mit guter Auffaſſungsgabe aus acht
barer Familie
Mitteldeutsehe Gesollschaft für

olektrotechn Bedarf

im 63 Lebensjahre

frledhofes aus statt

Statt besonderer Anzeigel
Im vergeblichen Ringen um das teure Leben entschlief gestern

vormittag 7 Uhr sanft und ruhig nach jahrelangen schweren mit
grosser Geduld ertragenen Leiden mein herzensguter
geliebter unvergesslicher Mann unser guter Schwiegersohn Brudoer
Schwager und Onkel der

Kaufmann Albert Kopf

innigst

Viel zu früh wurde er mir durch den Tod entrissen
Halle a d S Gr Klausstr 25 den 23 Februar 1916

Im tiefsten Schmerz namens aller Hinterbliebenen
Tonö Kopf geb Richter

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von der Kapelle des Söüd

Bader Co
Halle a S

Buchhalterin
die mit allen Kontorarbeiten
Kaſſenführung und Lohnwefen
vertraut iſt ſofort oder ſpäter geſucht
Angebote mit Gehaltsanſpküchen unter
B G 8713 an Rudolf Mosse
Brüderſtraße 4

Stellen Gesuche

Konroriſt
19 Jahre alt militärfrei gute Zeugn
ſucht ſofort Stellung Off u L 2737
an die Exped d Zig erb

Für 18jährige Beamteutochter wird Stelle

zur Erlernnng der Küche
auf größerem Gute geſucht Gefl An

Die Beerdigung
Tragerhause aus statt

Statt besonderer Anzeige
Heute mittag 12 Uhr entschlief sanft nach kurzem Krankenlager

mein inniggeliebter Mann
Bruder Schwieger Grossvater und Onkol der

Rentner Friedrich Gaudich
im eben Vvollendeten 59 Lebensjahre

Ammaendorf den 22 Februar 1916
im Namen aller Hinterbliebenen

unser treusorgender Vater mein guter

lade Gaucdioh geb Engel
findet Freltag den 25 Februar nachmlitags 3 Vhn vom
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